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lljBpfl||t T original - ab handlurvtf. Ü, H a u s t e i n , firber dfft 
tung der Bilddn^ vdn unterirdischen Sprowen för 4ß9 pfljlqzUgfce- XojN îr, 
v. T h u m e n - G r ä f e t t d o r f , systematische Aufzahlung der in der, UnMgebiing 
4er Stadt ^fiiM^cJisenden piiaaerogMisöhe« RÜantett. (Seftfim.) — 
botanischb wot^bn. HaBükarl, ü^er EcMjap^aMlon. «her 
eine eäf^ä&cfte KteHite. — p^rsonalnotiz . B o j e r v p Grab%teTn. 

Ueber die ^«deobngf der BildaBĝ  vOn iuiterirdischeh 3|j)ro$?en 
für das (tflänzlicbe Leben, von l le lr i rfeh Hänstei^. , 

E«. d iapgt to«kap#t, 4«s»<d«( ßtiaa «bgeKrf«*^ W*14. 
sieb sogleich mit Pfl^neen bebleUel, ron welchen Male, # i e 

die Himbeere, in demaplbco JahrA g«i&ag«n <md derMi 
nicht aas Samen entstanden sein könaen. J'-ecIsprMBeaifc Waigel'' 
stöeke ff;^ltfj9 e|̂ % Reihe T«n JaUten tinduBefa die. Pflaiee aaf 
einer niederen Stafe, bis .endlicb die, Atdiagangan ainer veUkeMe-
nen Eatviekeiiing ivieder eintreten. i : • '{ 

In Q W # ' hat tapentiieh 4. B »ja o u dt» .Bed«ttta#g lieser 
nnterirdisehen Sprossf^dnag heivor^aboben^Atjiingang in der Natur) 
und die^lbe «l^ wcnevtlieb h<^ctichaet; bei NeraalpAaMea, «*!« bei 
dem w*ld<aelstqr > 4e«»ep eforirdüehes üMeibraa dar«h^a groseeto 

)>d«r «a «t«Bk« Ä»e?hatt«Rg. nnt^rädit wird; da» 
P̂ ^MO, welche, wie It&eUa l̂ ewtt*», mi Beden der SefcetimMBaM» 
s««a, «r̂ i i« to tmfk»n«n (fam—r*. «wie sie aar kt IfUfiiahttm 
vnUi^ekfßo" »§» ßlükyi gejangeo «nd ioMb dantot anr»eUb» ia«f 
das seltene Verkommen einjähriger Pflamen im fcehen Äoidw-eedi 
aqf 4«n Alpen Mo, wo Pflamen «o leicht jtm Slfthaa «a&SnMMiifen 
g o b e m i n W i s kennen. ' . « ^ 

Pie ftede«t<ing der anterirdisekeii 8pi»e*blUa»g #iufe« Hntwihl«): 
lang oherJIrdiieĉ er Aseo eracbeint «bat als eioe tf*) «Attenhfand 
aHgeqioiatre, und nicht nar da einaatfeteo, wo s« WMeMÜAi JBtt-» 
RMgen lür Ja« $flümliche Lebeu soldhe hegrände») aosdenuincfc jn-

- KMHMi m$ wir »in aokbea Zorücksinken *icbt t 4 « 

arklüreo k9«tnep. !' 
nora 1857. 4« 4i 
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Arbeiten Wie*dnbe§taDä' führten mich 
dahin, die Pflanzen auf einem gemessenen Räume der Zahl nach zu 
bestimmen. Schon vor dem war mir aufgefallen, dass der Restand 
in Halmen entwickelter Gräser auf einer Wiese sich änderte, und 
schon T h a e r (Lehrbuch der Eandwirthsehaft) sa^t: dass man einen 
natürlichen Wechsel der Wiesenpflanzen beobachtet haben wolle» 

^ Wenn man ein Rasenstück von einer nicht bestandenen Wiese 
ttnfar Wasser von der Erde befreit, so erhält man ein dichtverwor-
renes Geflechte von Wurzeln und Wurzelstöcken, aus welchem nur 
schwer die einzelnen Pflanzen sich sondern lassen. 

Der kleinste Theil dieser Pflanzen hat Stengel gebildet, manche 
Pflanze ist ganz auf unterirdische Sprossbildutig beschränkt, die mei-
sten[ entwickeln dürftige Blätterbüschel. 

Es fauden sich: 
ftof 1 • ' Hessisch von Wiesen bei Zwingenberg 1857: 

1) 472 Pflanzen, in Halmen 36. 7 

2) im „ „ „ 20. 
S) MÄ Pfl. darunter 601 Gräser, 67 anderePfl., in Halmen 66. 
4) I M „ „ 584 •„ 182 „ „ „ „ 125-

l • ' Nassanisch von einer Wiese bei Schwalbach gezählt von 
F« H., S n e l l in diesem. Jahre: 

• 1040 Pfl., darunter 882 Gräser, 80 Rlee und 128 andere Pfl.; 
^ in Halmen entwickelt 208.# -

auf 1 • ' Hessisch, Wiese bei Balsbach gezählt von K r e u z : 
1176 Pfl .darunter 1070 Gräser, 66 Klee und 50 andere Pfl.; 

in Halmen entwickelt waren 38. 
Dieser Znstand ist für dauernde Wiesen von' grösster Wichtig-

keit i ) i e grosse Zahl von' Pflanzen r welche sich in einer niederen 
Sy&äre der Entwickelung befindet, bildet die Sicherheit des Ertrages 
auf die Dauer und unter veränderten Verhältnissen. Die anspruchs-* 
vollere Pflanzenart wird dann verträten durch eifete anspruchslosere, 
so lange, bis für jene die Bedingungen des vollkommenen Wachs-
thums wiedergekehrt sind. 

Daraus ergeben sioh zwei gewichtige Lehren für den Landwirth: 
dass er viele Grasarten bei Anlegung dauernder Wiesen vereinigen 
und dasser eta weit höheres Saatquantum als bisher verwenden müsse. 

Ick habe Wiesen gesehen, welche nach meiner Berechnung des 
Bedärfatsieft nur mit Vs der Samenmenge und mit dem Samen we-
niger Arten angelegt waren. Die Grasarten, welche ursprünglich 
weht den Bestand ,gebildet hatten, waren fast ganz verschwunden 
und auf den weiten Flächen war fast nur: Chrysanthemum Lettcan-
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themum, Rhinanlhu» Cr Uta galli, Potentilla reptan», Lytimachia 
Blummularia, Ranunculus a. a w. *o jehen. 

Beoierkeoswerlb ist noch, dass fast alle Wiesen und 
gräser mit faseiriger Wurzel oftmals Stoloneo entwickeln. (Röbling's 
Deutschlands Ffora v. M e r t e n s ondKocb ) Asebedüngong ruft aus 
der Grasnarbe difr kleeartigeo Gewächse hervor; bei einer Düngung 
mit durch Schwefelsäore aufgeschlosseiiem Knocttenmehl fand sich 
Halm an Halm französisches Raigras entwickelt. Dar Knecbenmehl 
reichte nicht ganz für die ganze Fläctie hin und anf dtf nfoht 
düngten Stelle war fast kein Halm der genannten Gräsart zu seheq. 

Dass das Verhalten des Bodens gegen die Feuchtigkeit allein 
die Ursache des Zurüeksinkens zur unterirdischen Sprossbildung sein 
kann, glaube ich durch Cynodon Daclylon bestätiget zu sehen. Den 
verflossenen sehr trockenen Sommer fand ich die gebannte Grasart an 
allen Rainen, Weinbergsrändern, Bachdämmen in grosster fyenge btP'-
hend. Seit mehr als sechs Jahren wurde ap allen diesen Orten von mir 
kein Exemplar gefunden, wiewohl ich meine besondere Aufmerksam-
keit auf das-Vorkommen der Grasarten gerichtet hatte, und in die-
ser Zeit, wenn ich blühende Exeniplare des Cynodon haben wollte, 
mir solche vem Flugsande, wo sie in jedem Jahre Mühten, verschaff 
fen musste« 

Der Boden dieser Raine ist sapdig mit einem grossen Gehalte 
an Kalkmergel und offenbar war der Thongehalt des Bodens in d«n 
letztea regenreichen Jahren die Urs&ehie, dass diese ^Gfq^rt nur 
Blattbüschel und Verlängerungen des Rhtzomes hildote. Weit 9air 

laufende Wurzelstdcke gehen Zeugniss,- dass dieselbe schon längst 
da verhreüet war. 

In Ostindien gilt Cynodon Daclylon, das rielgerähmte ftübgras, 
als das geschätzteste Futtergras, es wurde yon dort nach England 
gebracht (S ine la i r , Hortus gramineus) und zeigte sieh ganz werth-
las« Offenbar werden in Ostindien vorzugsweise oberirdische Aien ' 
gebildet, in dem kälteren und feuchteren KKma Englands saAk tfie 
Pflanze vorzugsweise auf Tortbildung des Wurzelstockesherab. 

Systematische Aufzählung der in der Umgebung der Stadt 
Jüterbog wildwachsenden phanerogamischen Pflanzen. Nach 
dem Reichenbacli9sch^n System zusammengeÄellt von 
P. von Thömeä-Gräfendorf . ' > 

• (Schluss.) < : . - wi; 
Fain. XCil. P r im u l a c e & , Primulaceen. v ; 

CL.XIVIII, AnagalHt L. GaaehbeU. 
364. A. arventis L. Btneio . 

• « • UV 
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